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SAMSTAG 

«In der Gemeinde 
wurde viel 
geleistet» 

PLANKEN: Die Vorsteher 
der Gemeinden stehen nach 
den Wahlen im Jahr  1999 
nun in der Hälfte der lau­
fenden Legislaturperiode. 
Plankens Gemeindevorste­
her Gaston Jehle zieht aus 
den vergangenen Jahren 
eine äusserst positive 
Bilanz. Seite 5 

Vierter 
Adventsonntag 

Morgen am 24. Dezember 
wird der vierte Adventsonn­
tag und Heilig Abend gefei­
ert. Das Volksblatt wünscht 
allen Leserinnen und Lesern 
eine besinnliches Weih­
nachtsfest. Seite 10 

REKLAME 

W i r  wünschen 
allen frohe 
Weihnachten 
und ein gutes 
Neues Jahr. 

DIE B U N T E N  

Malergeschäft Klaus Ender 
Vaduz - Rusgell 

Telefon +423 / 232 38 58 

Akuter Handlungsbedarf 
Telecom FL fordert zukunftstaugliche Internet-Tarife 

Auf einer Medienorientie­
rung hat die Telecom FL 
Stellung genommen zur 
Streichung des Nachtta­
rifs. Dabei geriet die LTN 
in massive Kritik. 

Tino Quaderer 

Gegen Ende der letzten Woche 
hat die Telecom FL ihre neuen 
Tarife vorgestellt. Grundsätzlich 
finden sich in der neuen Preis­
struktur zwei Veränderungen: 
einerseits eine Senkung der Aus­
landtarife, andererseits jedoch 
die Aufhebung des Nachttarifs. 
Über die Hintergründe, die zu 
dieser Aufhebung geführt ha­
ben, möchte die Telecom FL die 
Öffentlichkeit informieren. 

Heftige Reaktionen 
Nach Angaben der Telecom 

FL hat die Streichung des 
Nachttarifs bei den Kunden für 
Unverständnis gesorgt. Zahl­
reiche Internet-Benutzer, die 
zur Informationsbeschaffung 
bisher a u f  den Nachttarif aus­
gewichen sind, müssen alsbald 
wesentlich mehr für ihre Inter-
net-Aktivität bezahlen oder 
aber ihren Informationsbedarf 
unbefriedigt lassen. Die zahl­
reichen kritischen Reaktionen, 
so Paul Meier von der Telecom 
FL, seien eigentlich erwartet 
worden. 

Die Telecom FL stellt sich in 
dieser problematischen Situati-

Paul Meier von der Telecom FL 
fordert von der LTN tiefere 
Preise. 

on hinter die Interessen ihrer 
Kunden, daher fordert sie tiefe­
re Surftarife. Nur wenn die Be­
nutzung des Internets billiger 
wird, könne eine hohe Durch­
dringungsrate und eine ausgie­
bige Verwendung des Internets 
durch die potenziellen Benutzer 
erreicht werden. Gerade das 
aber wäre wichtig, wenn sich 
Liechtenstein zu einer Hoch­
burg des Internets wandeln 
möchte. Mit den derzeit gelten­
den Tarifen ist gemäss der Tele­
com FL dieses Ziel nur  schwer­
lich zu erreichen. 

Interkonnektionspreise 
Das Problem wird nach Aus­

sagen von Paul Meier durch die 
Interkonnektionspreise verur­
sacht. Der Interkonnektions-
preis ist, simplifizierend ge­
sprochen, jener Kostenfaktor, 
den ein Telefonunternehmen 
dem Netzbetreiber, bei uns der 
LTN, für die Benutzung der Lei­

s t u n g e n  zu entgelten hat. Zum 
jetzigen Zeitpunkt sind das für 

J den Inlandverkehr, folglich 
) auch für das Internet, rund um 
: die Uhr 4 Rappen pro Minute, 

welche die Telecom FL der LTN 
zu bezahlen hat. Wenn man 
nun diesen Preis mit den bishe­
rigen Tarifen der Telecom FL in 

< Beziehung setzt, so zeigt sich, 
dasslder vormalige Nachttarif 
in keiner Weise kostendeckend 
war. Von solchen «Quersubven-
tiontjn» muss die Telecom FL 

aus ökonomischen Gründen in 
Zukunft absehen. 

Die Telecom FL bemängelt in 
erster Linie, dass zu jeder Uhr­
zeit derselbe Betrag an  die LTN 
zu entrichten sei, denn in der 
Schweiz beispielsweise werde 
der Interkonnektionspreis in 
drei Tarifzeiten eingeteilt. 

Fernziel 
Das erklärte Ziel der Telecom 

FL ist, den Kunden ähnliche 
Surftarife wie in der Schweiz 
anbieten zu können. Um die­
sem Ziel jedoch näher zu kom­
men, bedarf es einer einschnei­
denden Veränderung in der 
Struktur der liechtensteini­
schen Telekommunikation. Ei­
ne Möglichkeit wäre gemäss 
Paul Meier, dass der Staat in die 
gegenwärtige Lücke springt 
und mit Finanzieller Hilfe zu ei­
ner konkurrenzfähigen Tarifge­
staltung beiträgt. 

Was für eine Lösung letztlich 
gewählt und umgesetzt wird, 
ist zunächst zweitrangig, denn 
der zentrale Punkt ist, dass 
akuter Handlungsbedarf be­
steht. Schliesslich muss der 
Staat in einer Gesellschaft, in 
der Information zusehends zu 
einem bestimmenden Wirt­
schaftsfaktor wird, dafür sor­
gen, dass diese Ressource mög­
lichst schnell und kostengüns­
tig urbar gemacht beziehungs­
weise zu Wissen transferiert 
werden kann. 

Häftlingsrevolte in 
der Türkei zu Ende 

26Tote bei Militäraktion 
ANKARA: Die türkischen 
Streitkräfte haben am Freitag 
Tränengas gegen 430  Auf­
ständische in einem Istanbuler 
Gefängnis eingesetzt u n d  d a - ,  
mit die seit vier Tagen andau­
ernde Revolte beendet. 

Die Häftlinge ergaben sich den 
Behörden, nachdem die Solda­
ten Löcher in das Dach der An­
stalt geschlagen und Tränen­
gasgranaten hineingeworfen 
hatten. 

Verletzte Insassen und Si­
cherheitskräfte mussten mit 19 
Rettungswagen in Kranken­

häuser gebracht werden. Unter-
de&en trat am Freitag ein um-1 

strittenes Amnestiegesetz in 
Kraft, mit dem nach Regie­
rungsangaben innerhalb eines 
Monats 35 000 Häftlinge frei­
kommen. 

Das Innenministerium er­
klärte, am Freitag seien drei 
Leichen von Häftlingen ent­
deckt worden, ein weiterer sei' 
im Krankenhaus gestorben. 
Vier Insassen seien bei Gefech­
ten in der Anstalt Umraniye 
ums Leben gekommen. Damit 
stieg die Zahl der Todesopfer 
der Revolte auf  26. • Seite 38 

Philip Eberle gefragt 
Vielversprechende Testfahrten des Balzners 

Mit 5 Saisonsiegen im BMW-
Junior Cup machte Philip 
Eberle diese Saison einige Ta­
lentspäher a u f  sich aufmerk­
sam. Im nächsten Jahr  soll der 
17-jährige Youngster nun gar  
doppelspurig im Formel-Cir-
cuit a u f  Punktejagd gehen: im 
BMW Cup und  in der Formel 
Renault. Die entsprechenden 
Testfahrten verliefen äusserst 
vielversprechend. 

Der Cheftechniker des deut­
schen KUG-Teams staunte 
nicht schlecht. «Dass einer 
gleich au f  Anhieb mit neuen 
Fahrzeugen so gut zurecht 
kommt, ist schon sehr ausser-

Philip Eberle ist a u f  der Über­
holspur. 

gewöhnlich, das hätte ich trotz 
seinen 5 Saisonsiegen nicht er­
wartet», so Breunig. Seite 2 3  

KOMMENTAR 
Mit der Nomination von 
Klaus Wanger als Kandidat 
för das A m t  des Landtags­
präsidenten hat die FBP die­
se Woche a u f  dem Weg zur 
Übernahme der Regierungs­
verantwortung einen weite­
ren Markstein gesetzt. Die 
ungebrochen anhaltende 
Aufbruchstimmung unter­
streicht, dass die FBP auf 
dem richtigen Weg ist. 

Hofftiungsträger 

Die frühe Nomination des 
exzellenten Regierungsteams 
um Regierungschef-Kandi-
dat Otmar Hasler als Hoff­
nungsträger f ü r  eine neue 
politische Kultur des Mitein­
ander hat allseits Zuspruch 
und Zustimmung geweckt. 
Mit der Tatsache, dass sie 
auch ihre Landtags-Nomi-
nationen weit vor den ande­
ren politischen Mitbewerbe­
rn vornehmen konnte, hat 
die FBP ihren Führungsan­
spruch klar unterstrichen. 
Otmar Hasler wie auch Klaus 
Wanger haben sich in ihrem 
langen Wirken als Volksver­
treter über alle Parteigrenzen 
hinweg grössten Respekt ver­
schafft. Dies vor allem durch 
fundierten Voten sowie durch 
ihr stetes Bemühen um einen 
politischen Konsens. Damit 
sind sie nicht zuletzt auch 
hinsichtlich der Verfassungs-
diskussion Garanten fiir eine 
neue Qualität des Dialogs. 
Gerade Landtagspräsident 
und Regierungschef müssen 
hier um das Miteinander 
bemüht sein und das Verbin­
dende vor das Trennende 
stellen. Dazu aber braucht es 
genau jenes Klima des Ver­
trauens, das Klaus Wanger in 
seiner eindrücklichen Rede 
zur Landtagseröffnung 
(*Durchlaucht, ich vertraue 
Ihnen!») zum Ausdruck 
brachte. 
Als Regierungschef aus dem 
Unterland Otmar Hasler, 
dessen Führungsqualitäten 
als Landtagspräsident stets 
unbestritten waren, und als 
Landtagspräsident aus dem 
Oberland Klaus Wanger, der 
f ü r  höchste Wirtschafts­
kompetenz steht, hat  die 
FBP zwei grosse Hoffnungs­
träger, damit Liechtenstein 
wieder nach vorne kommt. 

Peter Kindle 


